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Aktueller Stand von Agri-Photovoltaik in Nordrhein-Westfalen 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die Energie- und Landwirtschaftspolitik stehen zunehmend vor der Herausforderung, knappe 
Flächen effizienter und zugleich klimafreundlicher zu nutzen. Ein Lösungsansatz, der sowohl 
für die Energiewende als auch für die landwirtschaftliche Produktion Chancen eröffnet, ist die 
sogenannte Agri-Photovoltaik (Agri-PV). Dabei werden landwirtschaftlich genutzte Flächen 
gleichzeitig für die Erzeugung von Solarstrom und für die landwirtschaftliche Produktion ver-
wendet. 
 
Agri-PV bietet eine Reihe von Vorteilen, die gerade für Nordrhein-Westfalen mit seiner vielfäl-
tigen Landwirtschaft besonders interessant sind. Zum einen erhöht die Technologie die Klima-
robustheit landwirtschaftlicher Kulturen: Photovoltaikmodule können Pflanzen vor Hitze, Stark-
regen oder Hagel schützen und damit Qualitätsstabilität und Ertragssicherheit gewährleisten. 
Zum anderen steigert Agri-PV die Landnutzungseffizienz, da auf derselben Fläche sowohl 
Nahrungsmittel als auch erneuerbare Energie produziert werden. Gerade in Hitzesommern 
zeigen Studien, dass Kulturen wie Salate oder Sellerie unter den Modulen sogar von der Teil-
beschattung profitieren. Für Sonderkulturen wie Erdbeeren, Himbeeren oder Äpfel ergibt sich 
ein zusätzlicher Vorteil: Anstelle von Kunststofffolien, die bislang häufig als Tunnel- oder Ha-
gelschutz eingesetzt werden, kann eine Photovoltaiküberdachung die Schutzfunktion über-
nehmen. Damit lassen sich nicht nur Kosten für Landwirtinnen und Landwirte senken, sondern 
zugleich Kunststoffeinsätze in der Landwirtschaft reduzieren. 
 
In Nordrhein-Westfalen gibt es bereits erste Positivbeispiele für Agri-PV: Im Rheinischen Re-
vier wurden Demonstrationsanlagen bei Bedburg/Morschenich-Alt und auf einer Rekultivie-
rungsfläche in Titz-Jackerath errichtet, wissenschaftlich begleitet vom Forschungszentrum Jü-
lich und dem Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme1. Diese Projekte werden über das 
Landesprogramm progres.nrw gefördert und zeigen, wie Landwirtschaft, Forschung und Ener-
giewirtschaft Hand in Hand arbeiten können. 

 
1 Vgl. Pressemitteilung des Ministeriums für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie des Lan-
des Nordrhein-Westfalen vom 7. Mai 2025: „Land fördert innovative Agri-Photovoltaik-Projekte im 
Rheinischen Revier – Start der Anlagen in Bedburg/Morschenich-Alt und Titz-Jackerath“; Projektbe-
gleitung durch das Forschungszentrum Jülich und das Fraunhofer ISE. 
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Vor diesem Hintergrund erscheint es notwendig, den aktuellen Stand der Entwicklung, Förde-
rung und Umsetzung von Agri-PV in Nordrhein-Westfalen genauer in den Blick zu nehmen. 
 
 
Die Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie hat die Kleine Anfrage 
6397 mit Schreiben vom 14. Oktober 2025 namens der Landesregierung im Einvernehmen 
mit dem Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr sowie der Ministerin für Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz beantwortet. 
 
 
1. Wie stellt sich die aktuelle Situation der Agri-Photovoltaik-Anlagen in Nordrhein-

Westfalen dar, insbesondere hinsichtlich ihrer Anzahl (im Betrieb, in Planung oder 
im Genehmigungsverfahren) sowie der genutzten Flächentypen (z. B. Sonderkul-
turen, Ackerbau, Weidewirtschaft)? 

 
Die Kategorisierung des Marktstammdatenregisters (MaStR) der Bundesnetzagentur 
(BNetzA), welches die Basis für die Auswertung zum Stand der Freiflächen-Photovoltaikanla-
gen darstellt, bietet bisher noch keine verlässliche Differenzierung zwischen klassischen Frei-
flächenanlagen und Sonderformen wie der Agri-PV. Die BNetzA arbeitet bereits an der Ver-
besserung der Datenlage.  
 
Der Monitoringbericht des Landesamts für Natur, Umwelt und Klima Nordrhein-Westfalen (LA-
NUK), der sich auf diese Quelle stützt, weist mit Stand Ende 2024 lediglich zwei Agri-PV An-
lagen in Nordrhein-Westfalen aus. Tatsächlich sind der Landesregierung zusätzliche Anlagen 
bekannt. Es wird davon ausgegangen, dass es fünf bis zehn Anlagen in Betrieb gibt. Ergän-
zend zur zentralen Erfassung im MaStR ist eine Erweiterung des Energieatlas NRW des LA-
NUK in Arbeit.  
 
 
2. Welche Förderungen für Agri-Photovoltaik wurden bislang über das Programm 

progres.nrw oder andere Landesprogramme bewilligt (Anzahl, Fördersumme, Flä-
chenumfang)? 

 
Im Jahr 2025 wurden bisher Anträge für 25 Anlagen mit einer kumulierten Fördersumme von 
12,12 Mio. Euro bewilligt. Die geförderten Projekte erstrecken sich über das gesamte Land 
und schaffen innovative Synergien zwischen Energiegewinnung und Landwirtschaft. Die ge-
förderten Anlagen beanspruchen eine Fläche von knapp 116 Hektar. Unter den bewilligten 
Anträgen findet sich eine Vielzahl verschiedener Anlagenarten, darunter aufgeständerte Anla-
gen mit einer landwirtschaftlichen Nutzung unter den Modulen sowie Anlagen mit Bewirtschaf-
tung zwischen den Modulreihen. Auch die Bewirtschaftungskategorie variiert von Dauerkultu-
ren, ein- und überjährigen Kulturen sowie Dauergrünland mit Schnittnutzung bzw. Weidenut-
zung. 
 
In den Jahren 2022 bis 2025 wurden insgesamt 41 Anlagen zur Förderung bewilligt mit einer 
Fördersumme von insgesamt 24,4 Mio. Euro. Die Verteilung auf die Jahre ist wie folgt: 
 

Jahr Anzahl Fördersumme [Mio. €] 

2022 5 2,8 

2023 9 8,6 

2024 2 0,9 

2025 25 12,2 

Summe 41 24,4 
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3. Welche Erfahrungen liegen der Landesregierung zu den bisherigen Pilotprojekten 
in NRW (z. B. Rheinisches Revier, Bedburg, Titz) vor? (Insbesondere hinsichtlich 
landwirtschaftlicher Erträge, ökologischer Auswirkungen sowie der Akzeptanz bei 
Landwirtinnen und Landwirten? 

 
Zu Agri-PV-Anlagen liegen verschiedene Erfahrungswerte vor, darunter auch in Bezug auf 
landwirtschaftliche Erträge und ökologische Auswirkungen. Die Erträge hängen stark vom An-
lagentyp und der gewählten Kultur ab, wobei die Ergebnisse der letzten Jahre zeigen, dass 
die landwirtschaftlichen Erträge in der Regel deutlich über den in der DIN SPEC 91434 gefor-
derten 66 Prozent liegen: Teils werden durch die modulbedingte Teilverschattung moderate 
Rückgänge dokumentiert, je nach Kultur und Witterungsbedingungen sind jedoch auch Er-
tragssteigerungen möglich.  
 
Die ökologischen Auswirkungen von Agri-PV-Anlagen sind vielfältig. Agri-PV-Anlagen können 
vor Ort die Anpassung der Landwirtschaft an den Klimawandel fördern. Zudem kann durch die 
kombinierte Nutzung der Fläche eine Steigerung der Biodiversität ermöglicht werden.  
 
Agri-PV-Anlagen stoßen bei vielen Landwirtinnen und Landwirten auf großes Interesse. Dies 
bestätigen die Erfahrungen der Landwirtschaftskammer sowie eine aktuelle Studie der Univer-
sität Göttingen und des Fraunhofer-Instituts für Solare Energiesysteme ISE2, die eine hohe 
Akzeptanz zu Agri-PV bei Landwirtinnen und Landwirte belegt. Mehr als 70 Prozent der be-
fragten Landwirtinnen und Landwirte sind grundsätzlich bereit, Agri PV in ihren Betrieben ein-
zusetzen. Hauptargumente sind die zusätzliche Einkommensquelle und die Stärkung der Zu-
kunftsfähigkeit des Betriebs. Als hemmend wurden der bürokratische Aufwand, unklare recht-
liche Rahmenbedingungen und Unsicherheit über die landwirtschaftliche Bearbeitung in den 
Anlagen genannt.  
 
 
4. Welche Maßnahmen plant die Landesregierung, um rechtliche und administrative 

Hemmnisse (z. B. Genehmigungsverfahren, Flächenanrechnung im Rahmen der 
GAP-Direktzahlungen, Vereinbarkeit mit Landschaftsschutz) abzubauen um somit 
Agri-Photovoltaik als flächenschonende Technologie in NRW voranzubringen? 

 
Im Rahmen der bestehenden Initiative „Agri-PV NRW“ werden verschiedene Maßnahmen ge-
bündelt, um den Ausbau in diesem Segment zu beschleunigen. Mit der landesseitigen Förde-
rung im Rahmen von progres.nrw wurde zudem ein erfolgreicher Impuls für den weiteren Aus-
bau der Agri-PV bereits gesetzt. Ein Vorzeigeprojekt, das nach diesem Förderbaustein geför-
dert wurde, wird landesseitig begleitet, indem u.a. spezifische Veranstaltungen ausgerichtet 
und Erfahrungen weitergegeben werden. Auch die laufende Kampagne „Freiflächen-Photovol-
taik in NRW“ behandelt die Thematik Agri-PV, beispielsweise im Rahmen von Informations-
veranstaltungen, die in Zusammenarbeit mit den Bezirksregierungen durchgeführt werden. 
 
Darüber hinaus berät die Landwirtschaftskammer interessierte Landwirtinnen und Landwirte 
und führt Informationsveranstaltungen durch.  
 
Die Flächenanrechnung im Rahmen der GAP-Direktzahlungen ist in der aktuellen Förderperi-
ode klar geregelt. Potenzial für Vereinfachung sieht die Landesregierung beim gemäß DIN 
SPEC 91434 für Agri-Photovoltaikanlagen vorzulegenden landwirtschaftlichen Nutzungskon-
zept. Entsprechende Vorschläge werden im Rahmen des Begleitgremiums Bürokratieabbau 
der Agrarministerkonferenz erarbeitet.  

 
2 https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/news/2024/mehrheit-der-landwirtinnen-und-
landwirte-sieht-agri-photovoltaik-positiv.html 

https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/news/2024/mehrheit-der-landwirtinnen-und-landwirte-sieht-agri-photovoltaik-positiv.html
https://www.ise.fraunhofer.de/de/presse-und-medien/news/2024/mehrheit-der-landwirtinnen-und-landwirte-sieht-agri-photovoltaik-positiv.html
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Zudem werden Verbesserungen der Rahmenbedingungen für den weiteren Ausbau der Agri-
PV künftig im Rahmen einer interministeriellen Arbeitsgruppe vorangetrieben.  
 
 
5. Wie bewertet die Landesregierung die Potenziale von Agri-Photovoltaik insbeson-

dere für Sonderkulturen (z. B. Obst- und Beerenanbau) und für die Weidetierhal-
tung in NRW? 

 
Je nach Standort und individueller Gegebenheit kann Agri-PV eine attraktive Möglichkeit einer 
langfristigen zweiten Einnahmequelle für Landwirtinnen und Landwirte bieten. Dies gilt sowohl 
im Pflanzenanbau als auch in der Tierhaltung und insbesondere dort, wo es Synergien zwi-
schen der landwirtschaftlichen Nutzung und der PV-Anlage gibt, wie beispielsweise  
 

• bei schattentoleranten und regenempfindlichen Kulturen wie Beerenobst, 

• bei Obstanlagen und Dauerkulturen, bei denen die PV-Konstruktion herkömmliche 
Schutzkonstruktionen gegen Hagel, Starkregen und Sonnenbrand ersetzen bzw. ergän-
zen kann sowie  

• bei hitzeempfindlichen Kulturen, 

• über Weiden oder Auslaufflächen, um Rinder oder andere Nutztiere vor Hitzestress zu 
schützen sowie 

• in der Geflügelhaltung, wo die PV-Module ebenfalls Schatten und Schutz spenden kön-
nen und dem natürlichen Bedürfnis der Tiere, Deckung zu suchen, entsprechen. 
 

Wirtschaftliches Potenzial besteht darüber hinaus bei  
 

• vertikalen Anlagen, die vergleichsweise günstig errichtet werden können und die Bewirt-
schaftung wenig einschränken, z.B. bei Grünland, sowie 

• hofnahen Anlagen in Verbindung mit Eigennutzung des Stroms. 
 
Allerdings ist die Anwendungsform im Vergleich zur klassischen Freiflächen-Photovoltaik auf-
grund der Aufständerung mit deutlich höheren Kosten verbunden. Nachdem die Förderung im 
Rahmen von progres.nrw einen erfolgreichen Impuls zum Ausbau von Agri-PV gesetzt hat, 
hängt der weitere Ausbau u.a. auch von der künftigen Ausgestaltung der Förderung im Erneu-
erbare-Energien-Gesetz ab, die derzeit mangels beihilferechtlicher Genehmigung seitens der 
EU-Kommission ausgesetzt ist.  
 


